
Stützt den Thron 
Cyimks Premier glaubt 

ntyt n Republtt 
Fiestet Junker-entity 

Ost die Mitglieder der Nationall- 
Assmbly dazu übereedet, daß sie 
die geplante anständier Anleihe 
fsfstt gestatte-. — Mehrere kai- 
fetliche Edikte betreffs verschiede- 
ner Mitglieder des neuen Cahi- 
Ietts bekannt gegeben-. —- Ju der 
Stadt Neuling deutet alles auf 
eine nahe bevorstehende blutige 
Macht —- Regierungsttnvpea 
haben eine feste Stellung auf 
dem ,,Pakpuebekg« inne. — Dort 

gab sie anscheinend auf eine lange 
elagekaug vorbereitet 

Peking, 8 Nov. Prennenninifter 
JnansSchi- Kai glaubt nicht daß· es 

möglich ist, China so schnell in einer 
Republil zu machen daß ausländische- 
Jntervention vernneden wird Er 
wird deshalb versuchen den Thron 
der herrschenden Dnnastie zu festigen 
Das hat er Mitgliedern det Volks 
Vertretung ausländischenGesandten 
und anderen Personen, die ihm beson- 
ders nahe itehen, niitaetheilt Er 
glaubt, dasz die Provinzen TichisLi 
und Hei-Nun sicher sind, nnd scheint» 
der Ansicht zu sein, daß die Maske des 
Volks in den Provinzem in denen die 
Nebellen die Oberhand haben, nat-» 
nicht austührerisch gesinnt in Einiae 
ausländische Diplomaten neigen sich 
der Ansicht zu, dasz ««uan Schislfkai 
InsTschana wieder zurück erobern 

l 

i 

win, und auch die Absicht hat Haws 
Jan stürnien zu lassen Der Premier 
hat ie Mitglieder der National As-· 
sembly übel-redet die ausländische 
Anleihe sofort zu gestatten und die, 
Regierung veranlaßt, den Mitgliess 
dern der Assemhly das Salär liir die 
Hälfte der Session voraus zu begab-I 
len, so daß auch diejenigen Mitglie- 
der wieder zurück kommen, die wegen 
sinanzieller Verlegeiheiten die Haupt- 
stadt verlassen haben. Heute wurden 
mehrere kaiserliche Edikte bekannt ge- 
geben, die sich mit einigen Mitglie- 

ten- 
dern des neuen Cabinetts beschäftig- 

i 

Tschiti-Kiiitig, China, H Nov» 
Tie bereits seit einigen Linien er- 

wartete große Schlucht inn den Besitz 
von klcanting kann nicht mehr lange 
verzoqert werden Eilhoten die 
heute tliitauntttaq hier eintriiiem 
melden daß die Vorvosten der Re- 
gierung-Ittniinen eingezogen sind nnd 
die ganze zlltutee dei» lileueixilsp 
Tichnng, desz Höchs-lottiiii.iiidireitdeti» 
der kaiserliche-n Truimen jich ietzt in 
her Stadt Ninlinq lt·"e. det um die1 
Stadt niie Nineral fu«-uns heute 
sagte-, bis- 3inn letzten " isn zu tier- 

ilieidirten Die Nebel-in werden 
morgen, Eonntaa, iichttauieud Mann 
ihrer besten Trunpen mit einer Vin- 
;:ahl Dort Schnellieuerslijeichiitzen liei 

LungsTan zwanzig Meilen Don 
Rattking zusatunientlehen und ihre« 
Flotte den Kantine-Fluß herum 
bringen. Dann soll der Sturm nni 
Natikittg sofort beginnen Heute ist« 
die Stadt Nautiua von jeder Ver- 
bindung tnit andern Städte-u Mit 
vollständig abgeschnitten Nacht-ich 
ten können nur noch tser drahtloier 
Teleamphie und niit Flnithooten 
nach Andern Zitidien befördert und 
von aitSiuijrtsI hierher gebracht met-: 

den. Heute nntrde hier dag- hAtti-ritt 
verbreitet, das; kaiserliche Truwen 
tinissenweise desertireti; doch eintl ni- 
naue Untersuchung hat ergehen, deiit 
dieses Gerücht unbegriiudet Gen-e 
rnl Tschauq hat sich out dein »Wirk- 
purberg« fest verschanzt und Weint 
aus eine lange V·.-lin1eknitg vorberei- 
tet· Eine per drahtloser Zelt-gra- 
phie aus Nanking heute hier einge- 
troffene Depsfche besagt, daß dort 
alles ruhig ist. Der britische Con- 
sul in Nankiua lmt jede Wache siir 
seine Wohnung dankend abgelnhut u 

ist in der Stadt geblieben: der-ameri- 
kanische Consul Wilbur T. Grau-U 
hat sich mit sämmtlichen amtlichen 
Dokumenten und Büchern aus dein 
amerikanischeu Torpedaboots Zersto« 
ret ,,Barrn« nach Schanghai bege 
ben. Der amerikanische Kreuzer 
.,"Albany mit Rette-Admiral Mur 
pack an Bord ist im hiesigen Hasen-- 
ebenso fünfzehn chinesische Schiffe,i 
die die Rebellenslaaae führen. Ausi Hankow wurde heute gemeldet, dasz 
heute daselbst ein hitziges Gesechti stattfand, bei dem etwa dreigundert Todte auf dem Kampsplah lieben. 
Ins an lich gut unterrichteter 
Quelle in Erfahrung gebracht 
worden, M Admiral Sah Tscheni 

M, 
der Mistgasse-; der Efiinesis We, as iegsge ange- 

iussuh C befindet 

W, 18.Nov. Premierminis 

Zum-Satt Qai ab heute hier ängswdaß llen die kai- 

serliche-i Truppen in der Rabevon 

Atem anarisieu und daß 
ein iger Kampf entwickelte, 

mit einer Niederlage der Nebel- i; 
Die Erde wankt. 
Groschen im westlichen mit- 

mittlereu Europa. 

! Bedeutender Schaden-. 
Das alte Schloß Lmlpenzollera wurde 

durch die Katastrophe erheblich be i 
scheidng — Statuen wurden aus-; 
den Maueruiichen geichleuderti und die große Thurmmauer er- 

hielt eine große spalte. — Ja 
constauz wurden viele Häuser zer- 

I stört nnd in Mühlhsuieu im Elias 
; wurde die groer St. Zieplmus 
« Kirche erheblich beschädigt — 

Dreifacher Mord ia der Woh- 
nung eines früheren Beamten im 
österreichischen Justizmiuiiterinw 
Namens Holskuecht von Hort. 

i 
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Berlin, 17. Nov. Das ganze west- 
liehe Europa wurde gestern von einem 

,hestigen Erdbeben heimgesucht, das in 
Deutschland, einigen Theilen von 

«Oesterreich und von Frankreich be- 
deutenden Schaden anrichten Jn 
;Constanz, Großherzogthum Baden, 
wurden viele Gebäude zerstört. in der 

»Nähe von Lautlingen stürzte der Vio- 
"dult einer Eisenbahn zusammen, und 
in einem Theater zu Heidelberg wur- 

de eine bedeutende Panil verursacht. 
fDie ganze Betoohnerschast von Mül- 
"hausen im Elsaß floh vor die Stadt, 
Hals die ersten Erdstöße verspürt wur- 

Fden. Mehrere große Gebäude, unter 
’diesen die St. Stenhan’s Kirche. 
«tvurden erheblich beschädigt. Jn ei- 
knem Theater mußte die Vorstellung 
lunterbrochen werden« weil das Ge- 

sdäude in seinen Grundmauern erzit- 
«terte und jeden Augenblick einzustitr- 
sgen drohte. Die Erderschiitterungen 
wurden noch in den folgenden Städ- 

»ten deutlich verspürt: München, 
.Mainz, Frankfurt a. M» Straßburg 
»und Stuttgart. Sogar in Wien 
»wurde durch das Erdbeben leichter 
lSchaden angerichtet. Jn Verbindung 
lmit den Erderschiitterungen wurde 
von Vielen aus die« Thatsache hinge- 
wiesen, daß gestern eine Eonjunction 
des Mondes und der Venus stattfand, 
die allgemein mit großem Interesse 
beobachtet wurde. Die Elimar dieses 
seltenen astronomischen Phänomens 
wurde am Nachmittag erreicht, als 
die Venus den unteren Theil der 
Siebel des zunehmenden Mondes er- 
reichte. 

Bern, Schweiz, 17. Nov. Gestern 
Abend nach 10 Uhr wurde in allen 
Theilen des Landes ein heftiges 
Erdbeben verspürt, das in den Kan- 
tonen Bern und Zürich und in dem 
Gebiet der grajischen Alpen ganz be- 
sonders heftig war. Nach den leh- 
ten Berichten sind hei dern Erdbehen 
keine Menschen umgekommen. Jn 

Pürich waren die Erdstöße allerdings 
o stark. daß Straßenbahntvagen ent- 

gleisten, daß Theaterbesucher erschreckt 
auf die Straße eilten und daß meh- 
rere Frauen vor Angst und Schrecken 
in Ohnmacht fielen. Vom Mont- 
blanc wurden bei dem Erdbeben rie- 

xtge Schneemassen losgelöst. die mit 
onnerähnlichem Geräusch in die 

Thäler herabrollten. 
Berlin, 17. Nov. Bei dem gestri- 

gen Erdbeben, das das ganze west- 
liche und mittlere Europa heimsuchte, 
wurde die Burg Hohenzollern erheb- 
lich beschädigt Statuen in den Ni- 
schen der mächtigen Wände wurden 
herunter geschleudert, und der riesigeI 
Schloßthurm erhielt weite Risse. 
Jn dem Dorfe Ebingen. Elsaß-Lotb- 
ringen, brachten zweihundert Perso- 
nen, die durch das Erdbeben aus 
ihren Wohnungen vertrieben wortsn 
waren, die ganze letzte Nacht bei ei- 
nem Lagerfeuer aus freiem Felde zu. 

Progrefsive Ideen. ; 
Jst-n Musiker feiert gelte-es Jus I 

Mön- tls Geschäftssntur. 
New York, 17. Nov· Jn Eber-« 

ry’s hatte gestern ein aus prominen-! 
ten Geschäftsleuten bestehendes Eo-; niite ein Bantett arrangirt um den 
Tag würdig zu feiern, an dem dort 
fünfzig Jahren Hohn Waiiainaker« 
feine Carriere als weschaftzmann besl 
garni. Bei dieser Gelegenheit hielt« 
Herr Wanamaier eine Rede, in der 
er den Negiernngsbefitz von Telegras » 

pliens und Telephonlinien und Ersi preßgesellfchaft, sowie die Einrich- 
tung einer Packetpoft befiinuortete 
Er erhielt als Zeichen der Hochach- 

Htung, die er bei feinen Geschäfts- 
fteunden genießt, einen silbernen 
YLiebesbecher als Geschenk 
I steck gegen Centrum. 
sie-mahlen in Bayern auf den dritten 

Januar agefehn 
Berlin, 17. Nov. Die für Anfang 

Januar erwarteten Neuwahlen fiir die 
»infolge eines Conflicts zwischen Re- 
Igierung und Centrum aufgeiöfte bade- 
’rifche Kammer der Abgeordneten find 
ietzt definitiv auf den 3. Januar an- 

gefegt worden. Es wird mit Hoch- 
druck daran gearbeitet, dem Centrum, 
das im legten Haus über 98 Sitze 

egen 65 alrer anderen Parteien ver- 
tigte, die Behauptung feiner Position 

zu erschweren. Es ift die Bildung ei- 
nes großen Blocke in; Gange, der, 
wenn es sich durchführen läßt, stimmt- 
liche Parteien gegen das Centrum 
yveretntgen foll. « 
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Attsliinder 
avgeschlachtet 

Eine Stzrektensnasklirtrtit 
ans der Stadt Lan-Fit. 

Einzelheiten nich nicht bekannt. 

Die Rebellen habest zwanzigtausend 
Mann in Cantott zusammengezo- 
gen, die zu einem Anat-ist ans Nan- 
king verwandt werden sollen. 
Ameritanische nnd japanische Ma- 
tiuesoldaten in Tschistu gelandet, 
Der deutsche Dampfe-« »Einheit« 
dort eingetroffen — Chinas Rai- 
ser soll zum Abt-unten gezwungen 
werden. —- Preniierniinistet Jnan 
Sttii Kai löste Städte der Mel-elle- 
angreisen. — Notialiften in Portu- 
gal thatig. 

London, 20. Not-. Die hiesige »Er- 
change Telegtaph Co.« erhielt bei-te 
eine Depesche, in der gesagt wird, daß 
sanatische Chinesen in der Stadt 
Lian Fu, der Hauptstadt der Provinz 
Echanssi. unter den dartiaen Aus 
tandem ein furchtbares Blittbad anae 
richtet haben. Einzelheiten waren bis 
heute Mittag nach nicht erhöltlich. 

Canton ZU. Nov Hier sind mehr 
als «’··)«« Mann siår das Heer der Ne- 
bellen zusammen gezogen Sie sollen 
so schneli wie inniglich nach Nantina 
befördert werden, wo, tvie bereits wie- 
derholt angedeutet, siir di. nächsten 
Tage eine Schlacht zwischen Regie- 
rungstruppen und Rebellen zu erwar- 
ten ist. 

Berlin. 20. Nov. Der hiesigen deut- 
schen Kabelgesellschast wurde heute 
aus Tsinftam China gemeldet« daß 
anteritani che und japanische Kriegs- 
schisfe je 80 Mann Marinesoldaten in 

Acht-Tit getandet haben. Dort traf- 
heute et deutsche Kreuzer »Emden«s 
ein. « 

Peting 20· Nov. Pretnierministeri 
Juan Sau-Rai wird von allen Sei-( 
ten bestürmt, zu verlangen, daß ders 
Regen! und der Kaiser zum Ahdanten i 

gezwungen werden. Bis jetzt hat der T 

Premiertninifter noch nichts darüber: 
verlauten lassen, was er über die An- 
gelegenheit dentt. Er wird aber ge- 
zwungen werden« schon in einigen « 

Tagen seine Entscheidung zu treffen. 
Geitetn Abend verbreitete sich hier das « 

Gerücht, daß der Ptemier einen An- 
griff auf han Jang und Wu-Tschang 
angeordnet habe. Wenn dieses sich- 
dewahrheiten sollte, ist es klar, daß- 
der Premiertninister iie Absicht hat,« 
den Kampf gegen die Rebellen fortzu- ; 

setzen. 

Tripolis, 20. Nov. hiesige Araber 
erlliirten heute, daß die türkischen 
Truvpen von ihrer Regierung in Con- 
stantinovel angewiesen worden sind, 
sobald wie möglich einen entscheiden- 
den Angtiff aui die Jtaliener in Tri- 
potis auszuführen Wenn dieser An- 
griff für die Türken ungünstig aus- 
fallen sollte, wird der Sultan die tiiri 
tiichen Truvpen nach dem Innern von 

Tripoliö beordern und einen »heiligen 
Krieg« erklären. 

Liiiabon, Portugal. 20. Nov. Der 
« 

portugiesische Consul in Galicia, 
Spanien, hat seiner Regierung heute 
mitgetheilt, daß ein neuer Einfall 
Vortugiesischer Royaliften aus portu- 
zkeiischen Gebiet von Spanien auf- be- 
vorsteht. Des Weiteren meldet ders 
Consul, daß die Royaliiten dabei aufl 
die Unterstügung vortugisiescherTrup- i 
ven rechnen. Es heißt, daß der Her- i 

zog von Ovortv, der Onkel des ent- I 
thronten Königs Manuel in Vtgo 
a kgetonnnen und dort mit monarchi- 
stischen Führern conserirt. Diese 
vlanen angeblich einen Angriss aus 
Ovorto. Die Regierung hat dte Mel- 
dung sehr rühl aufgenommen Sie 
wird die Royalisten erst weit ins Jn- 
nere des Landes vorbringen lassen. ehe 
sie ihre Truvpen gegen sie vorriicken 
läßt. 

sumafxendeö schier-. 
Dentftties Kriegsschiff aus dem Hafen ; 

III Hut-a getrieben. 
H 

Victoria, Britifch Columbia, 20.» 
Nov. Der deutsche Kreuzer »Er-two- 
kant« wurde, wie erst heute hier ge- 
meldet worden ist, Anfangs letzten 
Monats, als die Marolinrisis alut 
zu werden drohte, von den britifchen 
Kreuzern »Aera-« und »Prometlzeus« 
gezwun en, den hofen Suva auf den 
Iiji - znfeln zu verlassen. Gemäß 
von dort eingetroffenen Zeitungen lief 
das Schiff den hafen an und erfuchte 
den hafenlomrnandanten um Erlaub- 
niß, mit der deutschen Regierung in 
Kabelverbindung zu treten. Die bri- 
tifchen Beamten fchlugen dieses Gefuch 
nicht nur ab, sondern wiefen den 
Kommandanten der »Cormvrat« an 
binnen fünf Minuten den Hafen zu 
verlassen. 

— Chai. Page Bryan, der neuer- 
nannte amerikanische Botfchafter tir 
Tokio wird dem Mitado am 22. o- 

pember in einer Privataudienz feine 
segiaubiqungsfchreiben nistet-breiten- 

Professor Divis. 

Ist-sitt me Vorlesungen u der 
Sieb-tue beginne-. 

Jst susttnich 

Paris-. m. Nov Usizielle Ve- 
zielnett.tett zwischen der Universität 
Hartmrd und der Zorbonne wurden 
deute durch die Antrittsvorlesung des 
Vensesioro Willinnt Dnvis von Har- 
tnrd in ersolnversnrechender Weise 
in die Wege geleitet Professor Ta- 
tisz liest über physikalische Geogra- 
tsltle Der jetzitte osiizielle Professo- 
renanstausch ist eine Fortentwicklung 
desJ ursprünglich von dem New Yor- 
ter Jantes Oasen Htsde vor mehre- 
ren Jahren zu Stande gebrachten 
ProsessorensAustattsdses. Während 
die Holze-Vorlesungen Jedermann 
zugänglich waren werden zu den 
Vorlesungen des Prosessors Tat-us, 
der regttltir als- Prosesior der Sor- 
bonne angestellt ist· nur Studenten 
Zutritt halten. 

Gen. Rette- vermutet 
Soll dse UlentkalititisGesehe 

übectketes haben. 

Sagt, es sei Versolgmts. 

San Antonio, Texas, 18. Nov. 
Gen. Bernatdo Rente, der bekannte 
mexitanische Heersiihrer, tout-de heute 
hier von dem Bundestnnrschall unter« 
der Anllage, die Neutralitätsgesetze 
übertteten zu haben, net-haftet. Die 
Anllge ist von Bundes-Gtoßgeschwo-s 
retten, die in Laredo,«1exa«s, tagte-L 
erhoben worden. Ter Genera&#39;« der; 
die Verhastung siir weiter nichts als1 
eine Verfolgung der Anhänger des; 
Präsidenten Madero hält wurdes 
dann unter 85000 Viirgschast ge- 
stellt Am Montag wird er seini 
Vorverhör zu bestehen haben- Mitj 
dent General sind noch die szlgendeni 
Personen angeklagt: Rudolfs Reeys, 
sein Sohn; Antonio Magoon voni Montereyx Zeveiro Vallareal von 

Laredm Antador Zatichez, der Sche-; 
riss dieses Countni und der Pri 
vatsetretär des General-i- Ihnen 
wird zur Last gelegt, daß sie vonf 
Tean ane- eine Netmlution in Mes! 
xiro gegen die bestehende Regierung 
zu inszeniren suchen. 

Vielsagensec Brief. 
..——.—-— 

Euritians Vasquez Gen-es se- 
seu Regierung in Mexico. 

Ilaut Iiodero s Sturz. 

Stadt Mexico, Mexico. 18. Nov. 
Emiliano Vasauez Gomez, der auf 
Veranlassung des provisorischen Brit-i 
sidenten de la Barta im August dieses 
Jahres aus dem mericanischen Cati- 
nett schied, hat aus San Antonio ei- 
nen Brief an die hiesige Zeitung »Im 
vareia!« geschrieben in dem er seine 
Pläne sitt eine Revolution aus ein- 

anderseßt Er will die Regierung 
Maderoö stürzen und sich selbst zum? Präsidenten von Mexico machen. Sie-i 
mes erklärt, dasz die im October asz 
gehaltenen Wahlen ungese lich waren s 

da Madero bereits vie politische 
ler gemacht habe und der neu er- 

wählte Vicepriifident des Betrugs 
schuldig sei. Der Brief schließt mit 
den Worten: »Man tann also ausz 
den Einzelheiten des von mir mitge-. 
theilten Planes sehen, dasz er nicht 
dein Gefühl der Nache, sondern dem 
Wunsch entsprang, revolutionäre; 
Principien in einem Augenblick zu 
retten, in dem ihr 
ter im Begriff steht sie zu verteug:- 
nen. 

Jutereisante sie-reiten 3 
Verfasser-is ist eine Groß-inne Iler- uder v. Hamboldt’s. » 

Berlin, ts. Nov. Temniichst wer 

den unter dein Titel, Blatt der Lie-» 
be« Menioiren der Geliebten des am 
ti. Juli 1901 gestorbenen einstmalis l 

gen Reichskanzler-Z Fürsten Ehlob-. 
tviq zu Hohenlol)e-Schillingbsürst er- 

scheinen. Die Verfasser-in ist Baro-» 
nesie Hebt-month gelchiedene Erzbers 
ger. Vatonesse Hedemann eine 
Großnichte Alexander v. Ountbolbts,» 
war die vertraute Beratherin ver- 

schiedener Fürsten, to des Königs 
Ludwig l. von Bayern. Auch war 

sie mit Bigmorck unb anderen her- 
vorragenden Persönlichkeiten be- 
kannt. 

Deutscher gestorben. 
Gar einer der echtetset feil-Ists- 

leste inneres-. 
Bimbqu Pa»188 Rob. Im Al- 

ter von 68 ahren ist hier rr heu- 
rh Mosis-L ner der bekanntesten hie- 
sigen deutsch- amerikanischen Ge- 
schäsitleute, vomTode abbernsen wor- 
den. Der Verblirhene war ebtirti 
aus Ober - Bei-vors im El aß un 
iam 1868 nach Amerita und zwar zu- 
erst nach Chicago, wo er alt Lehrer 
thätig war 1878 siedelte er nach 
Pittsbnrg über und sungirte mehrere 
Jahre als Agent der Schlii- Brau- 
erei. Später betrieb er mehrere der 

besuchtesten Gastwirthschasten im 
Geschäftstheil Pittsburg’s, unter an- 

deren die berühmte »Wolss-Schlncht« 
an ö. Avenue 

Vettbeidigt 
die Italiener. 

Interesse-ne llntekkeoung 
mit Professor Fernro. 

Berühmter Hist-eiteln 
Bot allem geifzelt dee Gelehrte die 

Hystekie und den brntnl n lfnvio 
ums der lfnglijndet —--Eeiaet lln 

sicht nach würde ein Sieg der 
Z Türke- den Triumle des Jølnm 
T bilden und die Herrschaft Curs- 

ps’s über Notdqitiln erschüttert-. 
England sieht in feiner voanbniet 
diltikten Politik nur auf angen- 
blieklieisen Gewinn nnd denkt nicht 
in die Folgen « Hofst, das! 
Amerika den Italienekn Gerech- 
tigkeit widerfahren lassen wird. 

Turim Italien, 20· Nov. Der be- 
·lannte Historiler Prof. Giuglielmo 
EFerrero hat heute in einer Untern- 
·dung mit dein Eorrespondenten einer 
Hier leitenden Zeitungen Deutschlands 
;."ber den den Jtalienern gemachten 
ZVortvurf, daß sie sich in Tripolis der 

fcheuszlichsten Grausamkeiten schuldig 
machen, die folgende interessante Er- 
llörung abgegeben: »Eine Woge Pro- 

Earabifcher Gefiihlsduselei hat sich über 
.Europa und Amerita ergossen. Die 
am 23. October in Tripolis jäh aus- 

;·qebrvchene Nevolte der Eingeborenen 
Itift zu furchtbaren Beschuldigungen ge- 
gen die italienische Armee bemißt 
,worden. Man hat diefe mit Horden 
Zvvn hunnen verglichen, die nichts in 
ihrem Pfade lassen, als eine kahle 
Wüste und Stürme von Blut. Nichts 
beweist besser, mit welchem Leichtsinn 
heutzutage die öffentliche Meinung 
auf flüchtig geschriebene und vielleicht 
verstümmelte Berichte von zur Ueber- 
treibung gezwungenen Journaliften 
hin über Männer und Ereignisse ur-» 
theilt, ohne an die Consequenzen zu 
denken. Jst es vielleicht einem det. 
Anllkigee unserer Soldaten eingefal-» 
len, darüber nachzudenken, daß in eisJ 
nem Kriege. wie ihn Jtalien in Tri- 
volitanien führt, für eine Armee eine» 

»Frage von Leben und Tod ist, sich» 
den Rücken frei Zu halten? haben dies 
sAnlläger berücksichtigt daß die Ita-» 
liener gegen einen Feind kämpfen. der ; 

’keine Kriegsrechte anerkennt und die, 
Berwundeten und Gefangenen in bar- j 

Tbarischer Weise verstümmelt? Das 
italienische Heer befindet sich in einerj 
Lage, in der es siegen muß, wenn egl 
Jnicht vernichtet werden soll. Dies 
sSchrecken des Krieges werden ver-i 
Imehrt durch den religiösen Fanatiszsi 
Xrnus der Araber und ein ungewohn- 
Zteg morderifchen Klirna Alles diesesä 
wird jedoch von den Anlliiaern nicht- 
in Betracht gezogen. Europa ver-; 

langt unverfroren die Anertennungs 
des Rechtes der Araber. unserer Ari- 

Zmee in den Nücten zu fallen und fees 
niederzumachen Nicht einmal wehren j 
sollen sich unsere Soldaten. Jeden-« 
der auch nur eine blasse Ahnung von 
der Gefahr hat, welche solche heim- 
tüctischen Uebeerlle für ein heer bil- 
den. muß wissen, dafz ihre Bestrafung 
und künftige Verhinderung durch diei 

schärfsten Maßregeln ein Gebot der; 
ZYothtvehr ist. Solche Epifoden haben s 
zsich nicht nur in barbarischen undj 
zhalbbarbarischen Ländern wie Tri- 
Ipolitanien ereianet, sondern auch im! 
gcivilisirten Europa Niemand kann 
sder italienischen Armee zumuthen, daß 
zsie Selbstmorb begehen soll, statt so 
kzu handeln, wie jedes andere lHeer in 
"einem kritischen Auaenbiick handeln 
würde. Europa und Amerika sind mit 

;ihren Anklagen ungerecht und in ihrer 
lvro-arabischen und pro-türkischen 
Schwärmerei auch unklug, denn sie 
schädigen die allen Nation-n gemein- 
samen Jnteressen der Civilisation. 
Durch diese Proteste und Aklagen 
werden Italien die Hände gebunden- 
Um nicht weiter als Blundhunde hin- 
gestellt zu werden, müssen unsere Ge- 
nerake dulden, daß in den Oasen bei 
Tripolis täglich Soldaten meuchlings 
ermordet und verstümmelt werden. 
Sie dürfen nicht gegen die Mörder 
vorgehen, damit der Cngländer sich 
nicht am niichsten Morgen, wenn er 
beim Frühstück die Zeitung liest, über 
die »Grausamteiten« entsetzt und ent- 
rüstet. Wenn das italienische heer 
in’s Meer getrieben werden sollte, so 
würden die Mohammedaner darin 
nicht bloß einen Sieg der Türken und 
Araber, sondern einen Triumph des 
Jslam sehen. Die arabisirten und 
mohammedanischen Bewohner von 
Egypten, Tuniö, Algier und Marce- 
eo, die nach Jahrzehnte lan en Küm- 
psen unterworfen worden nd, wür- 
den sich erheben und dadurch müßte 
die Herrschaft der Europäer über 
Nordasrika einen schweren Stoß er- 
leiden. Die Länder-, in denen einst 
die griechische und die lateinische 
Sprache gesprochen wurden und de 
langsam dem Jslam wieder entrissen 
worden sind, würden von Neuem voll- 
ständig unter die herrschast des kul- 
turseindiichen, sanatischen Mohammes 
danismuö kommen. Die durch die 
mohammedanische Press verbreiteten 
falschen Siegesnachrichten und erlo- 

nen Schilderungen angeblicher Mas- sakres in Tripolrr haben bereits Un- 
ruben in Egypien und Trivolis zur 

s 

Egotge ehaht. Das verhindert jedoch 
E nglan in seinem brutalen Egois- 
krnus nicht den Fanatisrnus der Arn-» 
iber zu schüren und gegen Italien J 
net-en Es sieht mit seiner von der 

netbrier diktirten kurzsichtigen Politik 
pnur den augenblicklichen Gewinn und 
denkt nicht un die Folgen. Will 
England will Europa in feinem kurz- 
Ffrchtigen Deliriuns sich seibst zerflei- 
Eichen? Sind die Nationen ganz mit 
Blindheit geschlagen und können sie 
nicht sehen was geschehen wird wenn 
die Siege der Türken und Araher 
nicht mehr bloß Einbildung sind. 
Durch die Haltung der enropäischen 

und amerikanischen Presse wird der 

Krieg verlängert und die Zahl der 
Opfer vermehrt Soweit Amerika in 
Betracht kommt, hoffe ich, daß ek 
uns Gerechtigkeit widerfahren lassen 
wird. denn es ist unbegreiflich, war- 
mn diese große, fortschrittliche Repre- 
blit die Partei der Araber nehmen 
sollte. 

England uns Prrsien 
Beziehungen zwischen beides 

Ländern abgebrochen 
England sell vermitteln. 

Telieran Perfieti, LU. Not-· Die 
Regierung von kliußland hat ihre 
diplomatische-u Beziehungen zu Per- 
sieu abgebrochen, weil die iterstfche 
Iliegieruug si i entschieden geweigert 
l)at, dasiir Ldbitte zu leisten, daß. 
angeblich auf Veranlassung des ame- 

rikanische-n General-Schamneifters in 
Persien, W. Morgan Schuster, Ei- 
genthum eines russischen Staats- 
biirgerg roufisrirt wurde. Als ein 
Versuch die Regierung in St. Pe- 
teröburg zu beruhigeth wurde die 
Ernennung SamfamsEsSultaneh’s 
zum Preniierminister angesehen 
SamiaanssSultane erhielt den 
Auftrag, ein neues abinett zu bils 
den, und erklärte sich bereit, zum 
Minister des Auswörtigeu einen 
Mann zu ernennen der willig und 
imstande unr, d- Forderungen Nuß- 
laud«-k— zu bewilligen Das persifche 
Parlament weigerte sich aber, den 
von SamiamsCssSultaneh ernann- 
ten Minister zu bestätigen. worauf 
der neu ernannte Premier sofort 
rellauirte und Ruszland feinen Ver- 
treter in der Hauptstadt Perfiens 
abberief Gesteru liat die per- 
tHeide Regierung sich an den König 
non England mit der Bitte ge- 
nundt4 zwischen ils-r und der Regie- « 

rung in Zi. Pteerirzburg zu vermit- 
teln und Nußlaud nor allein zu ver- 
anlassen von weiteren Schritten 
Abstand zu tieluneu, bis es gelun- 
gen ist, ein neues Caliineit itt Te- 
herau zu bilden 

Dionen mit unerwiesen-. 
Steizig tausend Metsllarbeitee wer- 

den davon betroffen werde-. 

Berlin, 20 Nov. Zu einem schwer- 
wiegenden Schritt hat sich der Vers 
band der Berliner Metall - erdu- 
striellen entschlossen. Um dem treit 
eines Theileg der Arbeiter zu begeg- 
nen, hat die Executive des Verbandes 
fiir Ende dieses Monats eine Aus- 
sperrung von sechzig Prozent der 
Arbeiter an eliindigt. Die Ratsper- 
rung betrisit nicht weniger als W- 
000 Mann und würde. wenn sie n 

Kraft träte, geradezu eine Kalainitäi 
bedeuten. Es find denn auch unver- 
weilt Verhandlungen begonnen wor- 
den, um die obwaltenden Differenzen 
durch einen Vergleich beizulegen. 

Wieder neiget-neuen 
Eingreifen der Kaisersiibne in die 

Marokko Politik. 
Berlin, 20. Nov. Die Legende von 

dem Eingreifen der Kaisersöhne in den 
Gang der MaroltoPolitil wird aus- 
gewärmt durch eine Mittbeilun im 
»Börsen-Courier". Das Blatt be up- 
tet, die Nachricht, daß Kronprinz Wil- 
helm aus telegrapbischem Wege seine 
Brüder zu gemeinsamer Aktion beim 
Kaiser gegen die Marolko-Polittl aus- 
gefordert babe, sei aus die Judiciu- 
tion eines Telegrapbisten in Danztg 
zurückzuführen Der »Bitrsen-Conrier« 
nennt jedoch seine Quelle nicht. 

schweben-Absehen 
Eine diesseitigliibe Zorlage beschäf- 
; tigt den deutschen Reichen-. 
s Berlin, 20 Nov. Der Reichstag bat 
jssch während der letzten Tage mit der 
’Schissahrtsabgaben - Vorlage beschäk tigt, welche die zweite Lesung zu pa 
siren bat. Die Annahme, daß es in 
Anbetracht der vorberrschenden starten 
Gegensätze zu erregten Auseinanders 
segungen kommen werde, hat sich bis 
jetzt nicht verwirklicht. Die grundle- 
genden Paragraphen des Gesehes sind 
bereits im Sinne der Regierung gut- 
gebeiszen worden Deshalb ist auch die 
Billigung der übrigen Bestimmungen 
an welchen den maßgebenden Gewalten 
gelegen, in littzester Frist zu erwar- 
ten. 

Verwandte Papste-Mo gestorben. 
Washington, 20. Nov. hier starb 

gestern Madame Jerome Napoleon 
Bonaparte« die Wittwe eines Entets 
eines Bruders des großen Napoleon 
und Enkelin Danie Web ers war. 
Die Verstorbene war 72 obre-alt, 
Boston geboren und hieß Caroliue 
Leroy Appleton. 


